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Die Fortsetzung des senilletone erfolgt

in nächster 111111111111.
 

eins-nunme- uud provinziellen
Bericht wurden von hier am 1. April die

Landbriefträger Herren Kleinert und Londa nach
Breslau als Briefträger.

Rath. IrbeiteriBerein Hundsfeld. Am
Sonntag, den 6. April hielt genannter Verein seine
General-Versammlung ab, welche vom Präses,
Herrn Pfarrer Jonas geleitet wurde. Derselbe
gab bekannt, daß das Geschäftsjahr in Zukunft mit
dem 1. Januar beginnen werde. Aus dem Jahres-
bericht den der zweite Schriftführer, Schuhmacher-
meister Herr Schwarz verlas, ist folgendes zu
erwähnen: Am Beginn des verflossenen Jahres
hatte der Verein 166 Mitglieder, Ehrenmitglieder «
und Witwen. Ausgeschieden, gestorben oder
verzogen find 25, mithin nur jetzt 141 Mitglieder.
Jm August feierte der Verein sein 25 jähriges
Jubiläum. Auch beteiligte sich der Verein an
mehreren Fahnenweihen von Brüdervereinigungen,
an der Bischofsfeier in Breslau, sowie an der
Jahrhundertfeier in Hundsfeld giach der Neu-.
wohl des Vorstandes setzt sichV derselbeaus
folgenden Herren zusammen: Pfarrer Jonas,
Präses, Lehrer Pohl, Viezepräfes, Feige, 1.,
Schwarz 2. Schriftführer, Brockel und Löffel
Kassierer, Guske und Bandtke Bibliothekare, Steinig,
Lowack, Aßmann, Linke und Paul Maiwald als
Beisitzer Kassenrevisoren find die Herren Schwarz,
Demmig Paul und Neugebauer. Einem Antrag
zufolge wurde zur Nationalspende anläßlich des
Kaiserjubiläums ein Geldbetrag für die kath. Mission
aus dem Bergnügungsfonds bewilligt. Der Herr
Präses hielt nach einer Besprechung der jüngsten
Ereignisse einen recht interessanten Vortrag über
das Versicherungswesen im allgemeinen, wofür der
Herr Redner reichen Beifall erntete. Die nächste
Versammlung findet wegen dem am 1. Mai
beginnenden Missionsfeste schon am 27. April statt.

Personalnachrichten aus dem Kreise
Dels. Bestätigt wurden folgende Herren: Der
Kronprinzliche Förster Warnat in Patschkey als
Siedsmann des 37. Be irks, der Gasthausbesitzer
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Ernst Gründen in GroßiZöllnig als Schiedsmann
des 44. Bezirks, der Mühlenbesitzer Wilhelm Vogt
in Allerheiligen als Schiedsmann des 46. Bezirks,
der Bauergutsbesitzer Wabnitz in Buchwald als
Schiedsmann des 60. Bezirks, der Brennerei-
verwaltet Günther in Vorstadt Bernstadt als
Schiedsmann des 59. Bezirks, der Gastwirt Reinhold
Haertel in Kurzwitz als SchiedsmannsStelloertreter
des 21. Bezirks, der Barbier und Fleischbeschauer
Heinrich Horn in Pontwitz als Schiedsmann-
Stellvertreter des 47. Bezirks, der Stellenbesitzer
Wilhelm Stoppe in Schwundnig zum Schöffen
der Gemeinde Schwundnig, der Erbscholtiseibesitzer
Oskar Zimmermann in Wabnitz zum Gemeinde-
vorfteher der Gemeinde Wabnitz. Ernannt wurde
der Wirtschaftsinspektor Herr Peukert in Schleibitz
zum Amtsvorsicher-Stellvertreter des Amtsbezirks
Schleibitz.

Pawelwilz. Herrn Gärtnereibesitzer Wilhelm
Kliem hierselbst ist, nachdem er im Januar nach
fünfzehnjähriger Tätigkeit als Gemeindevorsteher
unsers Ortes dieses Amt zum Bedauern vieler
niedergelegt hat, in Anerkennung seiner mannig-
fachen Verdienste um das Wohl der Gemeinde von
Sr. Majestät das Allgemeine Ehrenzeichen’m Silber
Allerhöchst verliehen und von Herrn Landrat
Geheimrat von Scheliha in Trebnitz persönlich

. „unter. anerkennenden Worten überreicht‚mähen —-
Möge er sich noch manches Jahr in
dieser Ehrung freuen.

· GroßiWeigelsdorf. (Hühnerdiebstahl.) Jn
der Nacht von Dienstag zu Mittwoch wurden dem
Freistellenbesitzer Herrn Beck aus seinem Stalle
8 Hühner gestohlen. Der Besitzer fand am Morgen
die Köpfe derselben hinter dem Gehöft. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

Dörndors. (Schadenfeuer.) Dienstag vor-
mittag gegen 3/411 Uhr brach in dem benachbarten
Vorwerk Peterhof, zum Dominium Pühlau gehörig,
Feuer aus. Es brannte ein Pferdestall mit Siede-
kammer und Schüttboden bis auf die Umfassungs-
mauern nieder. Auf dem Schüttboden lagerten
Hafer, Heu und Spreu, welches alles vernichtet
wurde. Als erste Löschhilfe erschien die Spritze von

üstigkeit

-Dörndorf, welche sofort energisch auf die Erhaltung
der beiden Scheunen ihr Augenmerk richtete.
Außerdem erschienen noch auf der Brandstelle
6 Spritzen aus der Umgegend, welche das Feuer

ist eine
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Zahn-1111H” „Sanitas“

  
Zahn-Ersatz Plomben
unter vollster Garantie.

9. Jahrgang.
 

auf feinen Herd beschränkten. Fahrlässige Brand-
stiftung wird vermutet.

Langewiese. Herr SchnittblumensEulturens
Besitzer Otto Mailänder in Sacrau kaufte von den
Gutsbesitzern Herren Steinig und Scholz, hierselbft,
ein Gelände von 27 Morgen Land, welches an der
Ehaussee nach Peuke in der Nähe des Bahnhofs
liegt. Herr Mailänder wird dort noch eine neue
Rosen-Cultur anlegen. Der Kaufpreis beträgt pro
Morgen 1000 Mark.

Neuhof bei Ranke. (Feuer.) Jn der Nacht
von Sonntag zu Montag brannte die, dem Frei-
ftellenbefitzer Herrn Paul Hartmann, hierfelbst
gehörige, mit Schoben gedeckte Wirtschaft vollständig
nieder, während dieser von Hause abwesend war.
Seine Frau konnte sich mit ihrem betagten Vater
und ihren 2 Kindern nur das nackte Leben retten,
da das brennende Haus bald in den Flammen
zusammenstürzte und alles lebende und tote Inventar
unter sich begrub. Dem verheerenden Element fiel
zum Opfer ein Pferd, zwei Ruhe, fämtliches Geflügel,
Betten, Möbel u.a.n1.' herbeigeeilte Ldschhilfe
stützte sich auf die Erhaltung der Nachbargebäudr.
Der Ehemann fand bei Rückkehr aus dem Nachbars-«
dorfe seine Besitzung nur noch als Ruine vor.
Die Familie Hartmann ist um ihr gan » Hab

rn entgegen Herr-«
     
 Mildtätige Gaben nimmt

Katerwe in sBeule.

 

Schützen-

Gesellschaft
äountag, den 13. dprik er.

nachmittags 8 Uhr:

Uebungsschieszetn
Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

 

 

cYtrlieitsfrau
kann sich noch sofort melden bei

Joses Wenzel
Gemüsegärtnerei, Sacrau.

lleffeatliclieMltvepoplneten-ssitnmqIh
am Dienstag, den 15.April 1918, nachmittags 4

im Sitzungszimmer des Rathauses.
T ag e s o r d n u n g:

1. Beschlußfassung betr. der auf Kündigung angestellten
Bfileacånten behufs ihrer Befreiung von der Bersicherugss

1 t
2. Verschiedenes, Kenntnisnahmen, Gesuche 2c.

Hundsfeld, den 12. A ril1913.
Der ßbräheube.

Prietieb

{auft IEAartoffeln.
tägliche Verarbeitung 1800 Etu.fllafrtosselm

 

(früher Max Bernsiein)

Breslau l, Dhlauerstraße 32,1 Gtg.

deneubm Gehanblnng.
. Billigsie Preise.   



Das Scho der Kanzlerrede.
Die Parteien im Reichstage. — Die deutsche Presse.

— Auslandsoraane.

Man kann jetzt schon mit einiger Sicherheit das
Schicksal der Wehrvorlage, die des Reiches fünfter
Kanzler mit einer eingehenden, aufdie Tatsachen ge-
stützten Rede begründet hat, vorhersagen: sie wird mit
einer ansehnlichen Mehrheit vom deutschen Reichstage
angenommen werden, unbeschadet der Tatsache, daß
um die Deckungsfrage, und vielleicht auch um gering-
fügige Einzelheiten des Gesetzentwurfs heftige Debatten
stattfinden werden. Soweit die Redner der einzelnen
Parteien zu der Wehrvorlage Stellung genommen
haben, ergibt sich folgendes Bild: Die gesamte Rechte
mit Einschluß der Nationalliberalen stimmt der Vorlage
zu, das Zentrum und die Fortschrittliche Volkspartei er-
heben mancherlei Einwände, stimmen aber der Grund-
idee ebenfalls zu; grundsätzlich ablehnend verhalten sich
nur die Sozialdemokraten

Uberblickt man nun die Gesamtheit der deutschen
Presse, so findet man auch hier dieselbe Gliederung
wie bei den Parteien des Reichstages. Während die
Organe der Rechten der Vorlage unbedingt zustimmen,
werden in liberalen Blättern trotz grundsätzlicher Zu-
stimmung mancherlei Bedenken laut, und die demo-
kratische (mit Ausnahme) sowie die sozialdemokratische
Presse lehnt die Wehrvorlage glatt ab. Natürlich ist
mit Zustimmung oder Ablehnung auch eine Kritik der
Kanzlerrede verbunden , und man darf sagen , daß
Herr v. Bethmann Hollweg (um ein Wort des Fürsten
Bülow zu gebrauchen) im allgemeinen eine »gute
Presse« hat.

So schreibt die ,Rheinisch-Westfäl. Ztg.«:
»Der Kanzlerrede kann man nachrühmen, daß sie eine
tlare Kennzeichnung der heutigen europäischen Lage
bietet . . . Herr v. Bethmann Hollweg hat nichts Hin-
reißendes in seinem Temperament, aber der Wille zur
Tat verlieh ihm einen Erfolg.«

Unter den Organen, die Einwendungen gegen die
Kanzlerrede erheben, sind besonders bemerkenswert das
,Berl. Tagebl.«, das nachdrücklichst, obwohl es der
Tendenz der Vorlage zustimmt, zur Sparsamkeit er-
mahnt und Abstriche verlangt, und die ,Vos sische
Ztg.«, die an die Kanzlerrede vom vorigen Jahre
erinnert.

Auch die ,G er m ania‘, das Berliner Zentrums-
organ, hält die Begründung der Wehrvorlage durch den
Kanzler nicht für ausreichend.

Unter den Blättern, die die Wehrvorlage glattweg
ablehnen und zugleich am des Kanzlers Rede herbe
Kritik üben, steht der ,Vorwärts«, das Zentral-
organ der deutschen Sozialdemokratie, an der Spitze.
Er schreibt: »Der Reichskanzler hat die Begründung
gegeben und sie ist eine treffliche Begründung in der

_ .. -—'-— für die Ablehnung der Vorlage.«
Die französische Presse hat die Kanzlerrede

mit vornehmer Zurückhaltung besprochen, wobei nicht
vergessen werden darf, daß einzelne Hetzblätter von glück-
licherweise untergeordneter Bedeutung recht bezeichnende
Angriffe auf Deutschland verössentlichen. Die führenden
Organe erkennen durchweg an, daß des Reichskanzlers
Begründung ausreicht, um die starke Vermehrung des
deutschen Heeres zu rechtfertigen, sie weisen aber die
Beschuldiguiigen zurück, daß die Kriegshetzer in der
Republik dem Frieden irgendwie gefährlich werden
könnten. Viele Pariser Blätter heben auch hervor, daß
der »Zeppelin-Zwischenfall die Tadellosigkeit und Höf-
lichkeit der französischen Regierung gezeigt habe."

Jn England hat Herrn v. Bethmann Hollwegs
Rede eine ungewöhnlich gute Aufnahme gesunden.
Obwohl man nicht verschweigt, daß die Bemerkungen
des Reichskanzlers über ein deutsch-englisches Flottens
abkommen hinter den Erwartungen zurückbleiben, lobt
man die anerkennenden Worte über das deutsch-eng-
lische Verhältnis. Die Blätter sind sich darin einig,
daß die Rede den Geist des Friedens atme.

u“ os-

Nimmt man endlich die Pressestimmen aus
Jtali en, die sämtlich dem Kanzler die Friedensliebe
Deutschlands bestätigen und die Festigkeit des Drei-
bundes hervorheben , sowie Ausführungen der öster-
reichischsungarifchen Blätter , die die Bun destreue
Deutschlands rühmen, so wird man den Eindruck ge-
winnen, daß Herr v. Bethmann eine gute Presse ge-
habt hat, daß seine Worte einen starken Widerhall ge-
funden haben, daß sie aber nicht wie eine Fanfare
wirkten, sondern ihrem Sinn und Zweck gemäß dem
Frieden und der Klärung dienten. Westmann.

politilcbe RundI‘cbau.
Deutschland.

I«·Kaiser Wilhelm wird, ehe er anfangs Mai
nach Wiesbaden übersiedelt, die gewohnte alljährliche
Jnspizierungsreise nach M e tz und S t r a ß b u r g
machen.

*Sn der Budgetkommission des Reichs-
t a g e s erklärte der Kriegsminister v.· H e e r i n g e n
im Laufe der Besprechung, daß in der Armee energisch
und ehrlich alles getan werde, um das D u ell,
soweit es irgend mit den Grundanschauungen des
Pissiziers vereinbar sei, aus der Armee verschwinden zu
a en.

* Gelegentli der Beratung der Budgetkommission
über die Be hilfen an hilfsbedürftige
Veteranen hat der Reichsschatzsekretär sich bereit
erklärt, höhere Mittel zur Unterstützung der alten
Krieger bereitzustellen. Ein entsprechender Gesetzentwurf
ist jetzt im Reichsschatzamt in den Hauptzügen
ferti gestellt. Die wichtigste Bestimmung des Entwurfs
ist ie Erhöhung der Beihilfen von 120 Mart auf
150 Mark jährlich. Nach dem Stande vom 1. März
1913 beziehen gegenwärtig 245 000 Kriegsteils
nehmer Beihilfen; eine Erhöhung der Beihilfen um
30 Mark bedeutet ein kährliches Mehrerfordernis von
71/4 Mill. Mk. Es be teht die Absicht die Vorlage
möglichst bald an den Reichstag zu bringen, damit
sie gemeinsam mit den Wehrvorlagen verabschiedet
werden kann. Das Mehrerfordernis muß aus den
laufenden Einnahmen gedeckt werden, da das Leucht-
ölgesetz, aus dessen Erträgnissen die Mittel genommen
werden sollen, nach den bisherigen Beschlüssen die not-
wendigen Uberschüsse nicht ergeben wird.

ODieZweite elsaßskothringische Kammer
besprach in ihrer letzten Sitzung die Wehr v orlage.
Alle Parteien stimmten darin überein, daß die Wehr--
vorlage auf die Gestaltung der Finanzen, besonders in-
folge der geplanten starken Erhöhung der Matrilulars
beiträ e, von ungünstiger Wirkung sei. Ein Redner
empfaZl deshalb die Einführung einer Land es v er-
mö g en sft euer. — Ein von den Sozialdemokraten
eingebrachter Antrag geizen die Wehrvorlage wurde

» nach kurzer Debatte mit ücksicht auf- die Beratungen
im Reichstage zurückgezogen. Nach ‚langer Debatte
sprach si die Kammer ferner für die Beibehaltung
des Jesu tengesetzes aus.

England. -
* Nach Berichten aus London hat die Bot-

schafteriKonferenz beschlossen, den Balkan-
verbünd eten als Antwort auf ihre Friedens-
bedingungen eine Note zu überreichen, die nochmals
die Zukunft der ägäischen Jnseln einer späteren Ver-
einbarung und die Frage der Kriegsentschädigung der
Entscheidung der in Paris zusammentretenden Finanz-
kommission vorbehält. Bulgarien soll angeblich
zum soforti en Friedensschluß bereit fein,
will aber den ü rigen Balkanverbündeten natürlich nicht
die Bündnispflicht verletzen. — Man darf aber immer-
hin mit der Möglichkeit rechnen, daß setzt endlich der
Friede zustande kommt, zumal auch der S kutaris
Streit einer friedlichen Schlichiung entgegengeht, nachdem der Zar an den König von Montenegro ein
Handschreiben gesandt hat, worin er ihm zur Nach-.
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Hierzu ladet freundlichft ein

hin, der durch die Mehreinstellung von 186000 
Sacrau. Etabls Museng

Honntag, den l3. xtpric 1913

no- Grosseg Ganzuerguiigrn
w bei vollem Orchester ‘u

Schleifen· nnb Qonrentaua.m

Frau Ida Jackifch.

iebigkeit rät. Die Pariser Finanzkommission soll näm-
ch auf irgendeine Weise für Montenegro 20 Millionen

aufbringen als Entschädigung für Skutari. Bei der
Geldtkemme, in der sich Köniz Nikita befindet, ist es
nicht aus e lossen, daß er desen Vorschlag —- nach
einigem tr uben natürlich — annimmt.

Ruseland.

‘um der allslawitchen Hetze in Peters-
burg ein Ende zu machen, hat der Stadthauptmann
bis auf weiteres jedwede Art öffentlicher Kundgebungen
verboten und zu ihrer Verhinderiing die schärfsten Maß-
nahmen angedroht. .

Amerika.
IfJn einer an den Kongreß der Ver.

Staaten gerichteten Botschaft hat Präsident Wil-
so n die Richtlinien seiner Wirtschaftspolitik bekannt-
gegeben, deren wichtigste ist, »den Geschäftsgeist der
Ver. Staaten im Wettkampf mit andern lekern zu
ftiirlen“.

Asien.
kEnigegen den von der chinesischen Reglies

rung verbreiteten Nachrichten, daß sie den Konf ikt
mitder Mo n g olei auf friedlichem Wege zu regeln
wünsche, wird jetzt bekannt, daß die Zusammenziehung
von Truppen an·der mongolischen Grenze eifrig fort-
gesetzt wirdu China scheint also doch zum Kriege ent-
schlossen zu fein.

Deutleher Reichstag.-
(Orig.-Bericht.) Berlin, 10. April.

Am zweiten Tage der Debatten über die Heeresvorlagen
war das Interesse schon merklich geringer geworben. Während
am ersten Tage — bei der Rede des Rechskanzlers —— das
Haus fast völlia besetzt war, wies es bei der Fortsetzun der
Beratung bedenkliche Lücken auf. Nur Tribiinen und en
waren auch an diesem Tage wieder gut belebt. — Als er er
Redner kam Abg. B as ser m a n n (nat.-lib.) zum Wort, der
im großen und ganzen die Ausführungen wiederholte, die
iHhm kürzlich (an ·dem nationallideraken Preußentage) in
annover so reichlichen Beifall einaetragen haben. Der

Redner erklärte, die nationalliberale Partei werde die Wehr-
vorlage bewilligen, da sie ein Gebot der Selbsterhaltung sei.
— Der nächste Redner, Abg. Graf Kaniß (kons.), meinte,
seine Partei verkenne die schweren Opfer nicht, die durchsdie
Vorlage dem Volke auferlegt würden, do’ch sei es ein Verbrechen
an der Sicherheit des Reiches, sich ablehnend zu herhalten.
Jn längeren Ausführungen nahm dann Abg. Müller-
Meiningen (fortschr. Vo.) das Wort, um eine ziemlich
scharfe, drich sachliche Kritik an den Wehrvorlagen zu üben.
Die Bewilligung der von der Regierung gestellten Forde-
rungen, meinte er, werdezwar schwer, aber die Volkspartei
werde sie trotzdem prüfen und dem Reiche geben, wessen es
bedarf. Etwas temperamentboller als am ersten Tage nahm
Kriegsminister v. Heeringen das Wort. Er beschränkte
sich auf die Abwehr einzelner Angriffe, ohne jedoch die Be-
gründung der Vorlagen zu vervolltommnen. Abg. S ch e i d e s
mann (soz.) unterstrich noch einmal die ablehnenden Aus-
führungen seines- Frattionslollegen Haase vom ersten Ta e.
Es folgte der Abg. Erizberger Auch erstimmte nicht e-
dingungslos zu, seine Freunde haben noch mancherlei
Wünsche — besonders hinsichtlich »der ‑ Polenpolitik —- aber
der Redner stimmte mit der Regierung darin überein, daß wir
unsre Rüstungen verstärken müssen und· daß wir damit dem
Frieden dienen. .

Am drittenTage der Wehrdebatte zeigte der Reichstag
wieder das altgewohnte Bild. Den Reigen der Redner« denen
die Nachlese zufiel, eröffnete der Abg. D o dr mann(fortschr.
Vp.), dessen Stärke die Statistik ist« Mit ihrer Hilfe wußte
er dem Thema der Heeresvermehrung noch einige neue Seiten
abzugeioinnen Der Abgeordnete befürchtet, daß die Stella-
mationen künftig rigoroser gehandhabt werden und weist auf
denin Deutschland steigenden Prozentsatz slawischer Arbeiter

Mann sicher
jetzt emporschnellen würde. Generalmajor W a ndel suchte
die Einwände des Vorredners zu entkräften indem er stier-
sicherte, daß wircksehr wohl in der Lage find, ohne jede
Anderun der Aushebungsbestimmungen eine beträchtlich
größere ahl von Rekruten auszuheben. Abg. Hägh (Eh
bezweifelt, daß Deutschland sich augenblicklich in feiner (Phi-"1m,
bedroht fühlen könne; nur dann aber sei eine solche Riesen-

in llelling
Färberei und chem.
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Hierzu ladet freundlichst ein

Wildschütz. -
. Sonntag, den 18. April er.

Gr. Tanzvergnügen.

Damen- und Herren-

Garderoben, Möbel-

Stoffe, Portieren usw.

   

  
   Gardinen-Wäscherei

R. Laugen und Appretur
 

Großes
Hierzu ladet freundlichft ein

Glockschütz.
Sonntag, den 18. April er:

Fanzvergnugem
Borziigkiche Yaumükiite.

Courad Bänsch.

Aufträge vermittelt schnell

und spesenfrei:

Frau L. Pelz
Hundsfeld.

  

   

  
 

 

6.  wozu freundlichst einladet

liernnr’s Gasthof, langes-fest
Sonntag, den 18. April 1913

Sie-- Tanzvergnflgen

bestehend aus 1 zweifenstrigen und
2 einfensirtgen Gruben, 0mm»
Bodenkammer imHause der Odrkihero

- straße 6 per bald zu vermieten.
Näheres bei

3. Winsel, Juni-fett DO D.
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vorlFe In rechtfertigen Abg. Werner (Reformp.) stimmt
der or age zu, Abg. Frank (soz.) bekämpft sie. Als letzter
Redner nimmt Abg. H ä u s l er (Ztr.), ehemals Generalniafor

. her bahriichen Armee, das Wort und- gibt mancherlei Bedenken
Ausdruck; besonders aber übte der Redner Kritik an der Ar-

r tillerie Kriegsminister v. H ee r in g e n suchte den Sprecher zu
widerlegen. Nachdem so die Debatte geschlossen war, hielt es der
inzwischen erschienene Reich ska nzjler für notwendig, zu
zwei Punkten Stellung zu nehmen, te im Laufe der Debatte
wiederholt erwähnt worden waren. Ihm lag daran, fest-

xwwu"

uftellen, daß er nicht von einer" kommenden Auseinander·-
, etzung zwischen Slawentum und Germanentum gesprochen,
. ondern vor diesem Schlagwort sogar nachdriicklich gewarnt

be, und ferner wollte er falsche Gerüchte über die Ent-
ehung der Vorlagen zerstreuen, die weder durch den Wehr-

verein veranlaßt s
Generalstab bedeuten. Damit schien die Debatte endgültig
geschlossen, aber sie kam noch einmal unheildrohend in Fluß,
als nach einer persönlichen Bemerkung des Abg. H äusler

· der bahrische Militärbevollmächtigte noch einmal das Wort
- verlangte, um namens des bayrischen Offizierkorps seinem
« Bedauern Ausdruck u geben, daß Herr Hünsler Aus-
führungen gemacht ha e, die nicht bei feiner eigenen Partei,
sondern nur bei der Sozialdemokratie Beifall gefunden hätten.
Darob erhob sich im Hause großer Lärm und die fozialdemos--
kratischen Abgg. Ledebour und Frank legten Ver-
wahrung ein gegen die ihrer Ansicht nach ungerechtfertigte
Kritik ein-s Bundesratsbevollmächtigten darüber, woher
einem Abgeordneten Beifall rammt. Unter den erregten
Geistern fand Schatzselretär Kühn kaum Gehör für seine

- kurze Begründung der Deckungsvoilaae

beei- und flotte.
-Die Ber ungsarbeiten beim Wrack des „S 178’l

haben in den etzten Tagen wegen des steifen Nord-
tvest ruhen müssen. Die Taucher haben ein Laneier-
rohr und ein Geschützrohr geborgen, die etwa 6 Wieter
vom Wrack entfernt auf dem Meeresgrunde lagen. Die
Hebenetze konnten noch nicht unter dem Rumpf des ge-
sunkenen Bootes angebracht werden.

. -Die Stadt Rostock hat befrhloffen, für den kleinen
Kreuzer »Rostoik« ein Patengeschenk im Werte von
8000 Mk. zu stiften. -

- —- Dns Vermessungsschiff »Möwe« nimmt jetzt
Wasserstandsaufnahmen in den Gebieten von Deutsch-
Ostafrika vor. _

; Luftlcbiffabrt.
’ —Das Passagierluftschiff »Hansa« unternahm von
« otsdmn aus einen Aufstieg zu einer militärischen

bungsfghrt, die sich bis nach Luckenwalde ausdehnte
rund eine Höhe von 1200 Wietern erreichte. Bei starkem
gWinde erfolgte glatt die Landung nach einer Fahrt
von 21/: Stunden.

—- auf bem Flugplatz GelsenkirchensEssensRotts
hausen ist der Flieget Lichte infolge Absturzes tödlich
verunglückt , '
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i Unpoltnl'cber ‘Cageebertcbt.
-. Charlottenburg.· Eine Mordtat, die in tiefes
»Amt« gehüllt war, hat jetzt nach einem halben Jahre
ihre Erklärung gesunden. In Charlottenburg wurde
im Oktober v. Js. ein 15jähriger Gymnasiast, der in
der Wohnun seiner Mutter mit einem Dienstmädchen
Furze Zeit a ein geblieben war, erhängt aufgefunden.
Da keine Zeichen von Gewalt an der eiche festgestellt
werden konnten, nahm die Polizei an, daß es sich um
‚Gelbftmnrb hanble. Die Mutter des Toten, die das
Dien tmädchen im Verdacht der Täterschast hatte, ließ

-" , ses durch einen Geheimpolizisten überwachen. Und
s ,· esem der sich ihr als Freier näherte, hat das Mädchen
' 'eitanhen, daß ihr damaliger Geliebten ein unbekannter
;· chlosser, der einen Raub ug in der Wohnung machen
wollte den Knaben, der i n überra chte, erwürgte-. Das
Mädchen wurde verhaften ben Mok er sucht bie Polizei
no .« ·

Esset-H In-- Silben hantierte ein Arbeiter zu
i

 

Eisen irofteti -—- Betoirist einig. ——- Holz fault.

Znunlüulrns in verbli- Isoiumi f. alle saunarten
llirrirrrn, mirhbunprln, italinesiiifiilsuiigrn
O Manueller, millrhrpfählr, Grenitikiiir O
stellen «iiihriirhr teurer wie Holz.

eberuuhmes fix und fertiger Z·äune.
«- Werlangens Sie Ufferte. -—„

Ists-les Gehnt
Dachpappenfasbrik nnd Bedachungsgeschäft

H un d s f e l d.
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eien, noch eine Kapitulation vor dem-
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Hause an einem Geschoß, das er uns der Rheinischen

Metallwarenfabrik 'entwendet hatte. . Das Geschoß

explddierte, zerriß den Mann vollständig und verletzte

außerdem noch smehrere Personen, die sich in der Nähe

befanden.
(Göttingen. Im Gattenmordprozeß gegen « den

Schutzmann Romahn, der mehrere Tag-e das hiesige

Schwnrgericht beschäftigte, wurde der Angeklagte wegen

vorsätzlicher Tötuiig seiner Frau zum Tode verurteilt.

Der Angeklagte hat angegeben, seine Frau, mit der er

durclä feine Schuld in Unfrieden lebte, habe Selbstmord
verü t.
«

Die neue (Gablurne.
Zür größeren Sicherung des Wahlgeheimni es bei den

Reichstagswahlen werden jetzt auf Beschluß des undesrates
einheitliche Wahlurnen von bestimmter Beschaffenheit einge-
führt. Die neue Wahlurne besteht in Zukunft aus einem
viereckigen Kasten vons- mindestens 90 Zentimeter Höhe, die

  
im Lichten mindestens 85 Zentimeter weit ist und im Deckel
zum Etnwerfen der Stimmzettelumschläge, einen höchstens zwei
Zentimeter breiten Spalt hat. Wenn auch die Wahlurnen
in der Regel nie mehr als 700 Stimmzettel aufzunehmen
brauchen, so sind doch für sie weit größere Maße gewählt
worden, um jedes Kontrollieren der Zettel durch regelmäßiges
Schichten oder beim Herausnehmen unmöglich szu machen.
Indessen find für die Höhe und Breite des aftens und
seines Spaltes nur Mindestmaße vorgefchrieben Eine vor-
schriftsmäßige Wahlurne, die nicht mehr wie bisher auf den
Tisch, sondern wegen ihrer Größe neben den Tisch gestellt
werden foll, kann daher überall, unter Verwendung weniger
Bretter oder einer Kiste, auf die einfachste Weise hergestellt
werben. Den Gemeinden dürften aus ihrer Anschaffung
keine erheblichen Ausgaben erwachsen. ·

Köln.» Ein Eisenbahan übersuhr in Odenspiel
die Landwirt Baumhoffschen E eleute. Der Mann blieb
auf der-Stelle tot, die Frau wurde tödlich verletzt.

·Kaifersluuteru. Ein blutiger Kampf wurde
zwischen einem Hausbesitzer und einer Mietspartei von
ünf Personen ausgefochten Dabei wurde mit Re-
volvern, Prü eln, Ochsenziemern 'unb Mistgabeln ge-
kämpft, sund er Kampf endete damit, daß alle daran
beteiligten sechs Personen schwer verletzt wurden.

· Posten Auf dem übun splatz zu Schrimui wurde
ein Soldat durch einen Schu ins er getötet. Der
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auf. Es gibt nichts Besseres.

während der
Kameraden des studiereiiden Sohnes an,

beim Brotbacken zu helfen. Nach Schluß der Vor-

le un en , . .

stisibegund arbeiten dort, wie der Meister stolz versichert,
sehr fleißig.

 
(5 Würfel 20 Pfg.‚ einzeln 5 Pfg.)

Lösen sich in kochendem Wasser sofort zu delikater Fleischbrühe
Angelegentlichst empfohlen von

. - .1" ·quvs-I---

wurden Die Mannschaften begannen währenddessen

ihre Gewehre
keit eines Mannes das Gewehr sich

Kugel traf den Soldaten so unglücklich, daß er sofort

tot war.

l d , wobei dur die Ungeschicllichs
au a en ch entlud. Die

Miin en. Bei einem hiesigen Bäckermeister treten

d) Dauer des Bäckerstreifs jede Nacht zwölf
um werktätig

begeben sich die jungen Leute in die Back-

Strafzburg i. G. Der Zahlmeisteraspirant Pos-
pisch wurde seinerzeit auf Grund eines Biertischgeshräches
vom Kriegs ericht wegen Beleidigung des deutschen

Osfizierkoipsgund der Armee zu einer Gesängmsstriife

von sechs Monaten und Degradaiion verurteilt. Das

Oberkriegsgericht, vor dein jetzt die Berufung verhandelt

wurde, kam zur Freisprecbung, da die Zeugenaussagen

ergeben haben, daß die Denunziauten, vier Handlungs-

reisende, bei dem Vorfall betrunken waren.

Buben-est Die Budapester Polizei verhaftete

einen Spion, der seit einem Iahre in Budapest wohnt-

nnd wichtige militärische Geheimnisse an Rußland ans-

lieferte. In seiner Wohnung wurden sehr vviele wich-

tige Schrisistücle beschlagnahmt, die für die Landes-
verteidigung äußerst wertvoll sind. Man Fgänubh daß«

er in verschiedenen Teilen des Landes itschuldige

hatte. Auch die Militärbehörde untersucht die Ange-

legenheit, da der Verdacht besteht, daß er auch in der
Armee bezahlte Leute hatte.

Buntes Hllerlei.
Saatenftandsberichte fiir Preußen. Der

Saatenstandsbericht für Preußen von Anfang April

lautet-wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet: Weizen 2,7

(Avril 1912 2,5); Spclz 2,9 (i. V. 1,9); Roggen 2,7
(2,8); Geiste 2,7 (0); Raps nnd Rübsamen 2,9 (2,8);
Klee 2,6 (3,6): Luzerne 2,6 (2,9)); Rieselwiesen 2,5
(2,4): andre Wiesen 2,1 (2,8). Die Durchwinterung
der Saaten ist also im großen und ganzen »als eine
gute zu bezeichnen. Bei anhaltend milder Witterung
werden voraussichtlich sich auch die Pflanzen in uns-
günstigen Lagen bald entwickeln. Von der Entwick-.
lung der Getreidesaaten konnte bei den scharfen Nacht-
frösten im März bisher kaum die Rede sein-. Wenn
jedoch kein Nachwinter kommt, so steht man der Ent-
wicklung der Getreidefrüchte mit den besten Hoffnungen
entgegen. Nur dieWiesen zeigten zumeist noch keine
Belebung. !

Die Zahl der Kontoinhaber im Postfchecks
verkehrt des Reichspostgebiets war Ende 1913 an;
78 421 gestiegen (Zugang im Monat März 965). Au
diesen Postschecklonten wurden im März gebucht 1440
Wiill. Mk. Gutschriften und 1438 ill. Mk. Lust-
schriften. Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber be-
trug im März durchschnittlich 169 Wiill. Wir. Im Ber-
kehr der Reichspostscheckämter mit dem Postsparkassen-»
amt in Wien, der Postsparkasse in Budapest, derluxems
burgizchen und belgischen Postverwaltung sowie den
schwe zerischen Postscheckbureaus wurden 7,2 Mill. Mk. ;
umgesetzt, und zwar auf 2810 Ubertragungen in der
Richtung nach, und auf 13 410 übertragungen in der
Richtung aus dem Auslande. :

O t
It .'

Entfettungskur und Nachkur. »Renouimieren
Sie doch nicht, daß Sie in Marienbad waren. Sollz
ich Ihnen sagen, wo Sie zur Kur gewesen sinds . . . '
»Im Gefängnisl s- ‚D, bitte sehri Das war nur
eine Nachkurl« l

Schadenfroh. Kontordiener: »Es ist sehr heiß«
hier; kann der Ofen ausgehen i?“ —- .Koinmis: »Was-
Fällt Ihnen ein; warum sollen wir für den Ehrf»
raren ? Füllen Sie tüchtig Maya}: „3313691 „Stoß;
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Einzig in Qualität sind

MAGGls Bliliilliiii . Napf-H Menenziiilitcr-Jlicrein
Ginhswrigrledorl u. Umgegend
äonuiag, den 13. Yprik 1913

nachm. 4:1/2 Uhr
M. Hartrumpf. ·
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Müll-dumm:
Midni- nur: sanoifildiingrr
Touürippen und« Friige
Zeuieut und Zemeutrohre

, ginegernerein hundgselü
» Mounteig, den 13.21vril, nachmittags 4 Uhr

W General-Appell. U

Sitzung
bei Gaftwirt Herrn M. Bluschke
in Wildschütz. Um zahlreichen
Besuch bittet

Der Vorstand.

1 Wohnung
bestehend aus einer «1fenstrigen und
einer 2fenstrigen Stube, Balkons
ziniiner,. Entree, Küche und Boden-

 

 

Geftr. Plym. Binde
Dud. (|5 St) 6,00 Mk.

Schwarze einfachk. Minorka

. O ‘—l..Bruteier - Strohhüke Und
Trauerhüte

kammer im hause der Görlißew
straße 6 per 1. Mai zu vermieten.
Näheres bei

J. Wentzel, nannten.
 

in Sold und Kautschuk
Mauser ‚tertiären.

Zähneniui eu, Zuhuzichem
Wind us ietvilligt.

Willi. preser-
Strang, fintthlalflr. 4.
via i vie der Odertorwache.

 

Dachpappeu
Terr, Karboliinruni
Dir-listing Eisen-seine

u._a. m.
empfiehlt äußerst billig

G. ib. .11. fiimtlouirlm Sibylleuort am Bahnhof.  Dud. 5,50 Mk.
Rebhf. Wyandottes

Dud. 4,50 Mk.
Schwarze Bautum

man. 4.00 am.
auch einzeln gibt ab

heinriiti sinnst
Hundsfeld, Delferftr. 12.

werden modern und geschwenk-
voll garniert und umgearbeitet
zu billigsten Preisen.

Margarete man:
Hund-seid, Marktplaß Nr. 8.  2 Wohnungen

2fenstrige und lfenstrige Stube
und eine 2fenstrige Stube nebst
Zubehör bald zu vermieten.

bund-selig scroliiuersiniir 28.



Sie bilden sich ein
neue Wäsche zu sehen, wenn Sie sie mit
Persil gewaschen haben, so blendend weiss,
irisch und duitig ist sie danach geworden
Einfachste Anwendung, billig im
Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie!
WUhlltlich. nie lose. nur In Original-Paketen.

dasselbsttatige

Waschmlflel
Dergrosse Erfolg

HENKEL sc Co.‚ DÜSSELDORF.
Buch Fabrikanten der allbeliebten Henkels Ble1ch-Soda.  

   

....__.... Das ganze Haus
bleibt froh und frisch

kommt Seelig’s Korn-"Kaffee

auf den Tisch.

 

Heut früh 2 Uhr

längerem Leiden meine
Schwester und Tante

 
entschlief sanft nach

liebe Frau, unsere liebe

Frau Christiane Seidel
geb. Kadtke

im 78. Lebensjahre.

Dies zeigt schmerze

Sacrau, den 9. April

riüllt an

1913

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Seidel.

Beerdigung: Sonntag, den 13. d. Mts.‚ nachmittags
2 Uhr von der Leichenhalle, Helenenstraße in Sacrau aus
nach dem evangelischen Friedhof in Hundsfeld.

 

Gestern abend starb nach langem, schwerem
Leiden unsere gute Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die

verw. Ackerbürgerauszüglerin

Allmann
geb. Tansina

im ehrenvollen Alter von fast 85 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

l‘lundsfeld, den 11.April 1913

vie ileiteeeeemlen Hinterbliebenen.
Beerdilgung: Sonntag, den 13. d.Mts., nachm.

t'3 Uhr vom auerhause Oörlitzerstraße 9 aus. 
 

Ilrkiwillige

Nunmehr-.

l Lehrflng
bald gesucht.

Paul Maiwald
Friseurgeschltft

Hundsfeld, bei iBreßIau.
 

 

Montag, den 14. xtprik er.
abends '‚l7 Uhr:

Uebung
Um 8 Uhr:

l Bettstelle
mit Matraiee und 1 gebrauchten
Kinderwagen z. verkaufen. Näheres
in der Expedition dieser Zeitung.
 

Versammlung.
Begräbniskassen - Beiträge für

das ll. Quartal 1913.

Reisende, Iauiicrcr
u. wicdctncrikiiuicr Der Vorstand.

OEinnsgrundiiücli
 

 

werden fest angestellt für Patent-
Neuheiten. Hoher und ständiger
Verdienst. Offerten unter A 19
an bie Expedition dieser Zeitung.
 mit 4 Morgen Land, 15 km

von Breslau, Bahnstation, ev.
Kirche, Schule, Arzt, Apotheke
am Ort, besonders zur Gärtnerei
geeignet, da guter Boden und

Chausseeverbindung mit
Breglau, zu verkaufen.
15000 Mk»
Nebenmiete 300 Mk.
unter »Ein-inmi« an die

Vermiszt
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd-
TeerschwefelsSeife

Preise. Bergmann & Co» Radcbenl
Anz. 5000 Mk.,geg. alle Arten Hautunieinigkeiten

foerteii unbtbautauafdiläge, wie Mitessey
Finnen, (Befiebtbröte, Blütchem
Pnstkln usw« a St bO Pf. bei}:

Exped— bieier Zeitung erbeten. Engen Horn u. Stadt-Apotheke.

Druck nnd Verlag von Franz Otto. buubltelb. Beraniwortlich sm- 11111 Inhalt Frans Dito, Hund-seid

 

Ra a Esse.

Tanzvergnügen
auf äonntag, den 13. Yipric
ladet ergebenft ein

Gallwiti Woll.

Beschlu
Die Versteigerung desauf den

Namen des Jngenieurs Richard
Klinner und des Fabrikanten
Alfred Heerde zu Breslau
eingetragenen Grundstücke Bd. Vlll
Blatt Nr. 203 Hundsfeld soll nicht
im Wege der Zwangsvollstreckung,
sondern zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft erfolgen.

Deiß, ben 7. April 1913.

Königliche-i Amisgetitlst

3 starke

sutteeeellweine
stehen zum baldigen preiswerten
Verkauf.

Guilan ljunhe, Kund-zielte

preßstroh
verkauft

Majotat Groß-Weigelsdoci
Kreis Oele (übten;

431113.
Strohhüte werden ge-

 

 

 

 

waschen und zu billigen Preisen
modernifiert. Auch werden
Tranerhiite auf Bestellung
angefertigt.

G. ‚5111111111, Juni-stellt
Oelserstr. 19, l. Eig.

Einen scharfen

rIII-—Ill?acl1i1(1ncl

Hundsield, mitgelabnrferflr. 6.

l set-erwogen
1 Wendepsknkn 2 eiserne Eggen
nnd 1 ‚mcfiermat'dline zu ver-
kaufen durch

Adolf Hauschild
Hund-seid, Ring 6.

Täglich frischer

keeelsieis
in verschiedenen Sorten empfiehlt

C. Ikidrlh Juni-seid

Ein gut erhaltener

Ziegenstall
ist zu nertgaufen, sowie ein
Heckgebauer Wo? sagt die
Expedition dieser Zeitung.

 

 

 

  

m Hundsfeld.
Etablissement ,,Blauer Hirsch.«

Sonnabend, den 12.April 1918
veranstaltet der

Basellan- 11min „Felseniast.« lluetleieltl

ll. Stiftunngsfest

Theater-Auffiii;ikiiiig und Tanz.
vorzüglichen reichlsaliigei programm.

—- Fiasseneriiffnnng W, 3161?. :-
eAnfang der zinsftihrnng 81/z wir.

Entree pro Person:
Vorverkan l. Platz 60 Pf» ll. Platz 40 Pf.

an der Kasse l. Platz 75 Pf» ll. Platz 50 Pf. "
Die Vorverkaufsstellen befinden sich bei den Herren

Strecke und Menzel, sowie · bei sämtlichen
Mitgliedern.

—..———--- Tauzfchleife 75 Pf ------———
Es ladet freundlichst ein Der Vorstand

Sibyllenort. gis-be „an Erd-taug-
eHeute sonntag, sowie jeden Honntag

Großes Zanzver nügen.
Hierzu ladet freundlichft ein ugust Gtfigig,
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ZAdolf Kreutzberger
«ZM finden W

Echtes-Im größte: sparte-Garn der
benen- a. Knaben-Weintrauben” «

Durcb eigene Fabrikation
besondere CeßtanpsfdfiipwI ä
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In jeder Werktage Mermis-note ckchxwl i-

«« 91" jede 92'551” fertig am Lager!

getreu-anzeige
79.20, 21, 25, 27, 29,
a1, 34, a7, 40, «

getreu-Fakten:
1e, 22, 25, 27, so,
34, .17, 4o, 4.5, «
Qerrea—Wärter
27, 23, 2.5, 27, 29,
.14, .17, 40, 44, 4a
ßlläqst set-raffte
M[an hebe.
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